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Sonnabend den 18. September. 


nd. 


Berkin den 15. September. Se. Majeftät der 

dnig baben den Grafen Silvius Wilhelm 
Karl Heinrich v. Pückler, zum Kammerherrn 
zu ernennen geruhet. 

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Kammerer, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf v. Trautmanns dorf⸗ 
Weinsberg, iſt von Dresden hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice⸗Kanzler 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Neſſelrode, iſt nach St. Petersburg, 
und Se. Excellenz der General-⸗Lieutenant und Come 
mandeur von Schweidnitz, Laroche v. Starcken⸗ 
feld, uach Schweidnitz abgegangen. 

Pr 
A u 8 an d. 
n Nfedertan de. 
A ene eu 9. ö. den ge Als der Prinz 
. u hie Kain 
de er durch ein Det h wieber abging, wur: 


N ment der B 
Pferde begleitet. Unmitteldar deut — die 


feit zehn Tagen im K. Palaſte eingeſchloſſen gewe⸗ 
ſenen Truppen unter General Bylandt die Stadt. 
Noch Iocht die Brabanter Flagge hier, ſelbſt von 
den Polaͤſten des Koͤnigs, des Prinzen von Ora⸗ 
nien und der Generalſtaaten fort. Er, 
Graf Felix de Merode hat allein 2000 Fr. in ſei⸗ 
por Bir unter die bedürftigeren Bürgergardem 
geſpendet. i i 
Man ſchreibt aus dem Haag, daß die Belgier 
dort fo viel moͤglich den Beſuch der offentlichen Ders 
ter vermeiden, um ſich keiner Beſchimpfung aus⸗ 
zuſetzen; fo muͤſſe auch auf der Straße Jedermann, 
um das Volk nicht zu reizen, die Orange⸗Kokarde 
tragen. Dennoch ſchreie das Volk auf den Stra⸗ 
ßen: beter koop brood, of Catenburg (der Buͤr⸗ 
meiſter) dood! Inzwiſchen fein Brod⸗ und 
ehlpreiſe herabgeſetzt worden. 
Der Courier frangais enthielt dieſer Tage eine lan⸗ 
e, ihm durch Herrn de Potter eingeſandte Note 
ber unſere Verhaͤltniſſe, worin erdrtert wurde, daß 
die Trennung Belgiens von Holland das einzige 
Mittel zur Aus hülfe in dem jetzigen geſpannten Vers 
haͤltniſſe ſeyn konne. Dieſe Erdrterung ſcheint die 
hieſige Entſchiedenheit über dieſen Punkt zuerſt be⸗ 
wirkt zu haben. R 
Man meldet, daß in Paris, wo man an 20,000 
anfäffige Belgier zahlt, 300 Arbeiter aus dieſer 
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Nation ſich in den Eliſäiſchen Feldern verſammelt 
haben, mit Vollmachten (2) von 8000 andern, ſo⸗ 
wohl Belgiern als ſonſtigen Pariſer Vorſtaͤdtern ver⸗ 
fehen, um eine „heilige Volks-Allianz“ zu ſchließen, 
und unſern Rechten zu Hülfe zu ziehen, in der Hin⸗ 
aus ſicht, daß bei ihrer Ankunft in Flandern und 
Hennegau der Sturm der Kirchenglocken ihre Zahl 
unendlich 4 8 0 und was dergleichen 
Aus ſchweifungen mehr find. 5 2 

Unſere 55 Blaͤtter enthalten die Königl. Pro⸗ 
klamation. Die Gazette de Pays-Bas aͤußert mit Be⸗ 
zug darauf: „Dieſe Proklamation ſpricht überzeus 
gend die wohlwollenden und großmüthigen Geſin⸗ 
nungen des Koͤnigs aus; er thut Alles, was die 
Attribute des conſtitutionnellen Koͤnigthums geſtat⸗ 
ten, verſpricht aber außerdem noch, den General: 
ſtaaten alles zur Entſcheidung vorzulegen, was des 
Königs Befugniſſe üͤberſteigt, was dem Reiche der 
Geſetzgebung angehört. Dieſe Trennung kann nicht 
anders als durch Mitwirkung der drei Gewalten be⸗ 
wirkt werden, welche das Grundgeſetz inſtituirt hat. 
Jetzt iſt die Pflicht aller guten Bürger, aller Fa; 
milienhäupter, aller an der Wiederkehr geſellſchaft⸗ 
licher Ordnung betheiligter Perſonen, die Gemüther 
zu beruhigen, jeden Einzelnen zu feiner gewohnten 
Beſchaͤftigung zurückzuführen, überall Vertrauen zu 
begründen, damit die aus unſern Mauern entflohe⸗ 
nen Fremden wieder zu uns kehren. Gebe der Him⸗ 
mel, daß die Koͤnigl. Proclamation ſegensvolle Wir⸗ 
kung äußere!‘ 

Der Buͤrgermeiſter und die Schdppen von Bruͤſſel 
haben neuerdings bekannt gemacht, daß, außer der 
für immer aufgehobenen Mahlſteuer und der für jetzt 
nachgelaſſenen Schlachtſteuer, alle ftädtifchen Abgas 
ben nach wie vor, und zwar unter dem Schutze der 
Bürger: Garde, erhoben werden wurden. 


Die e Hon, Pascal d'Onyn, Bouſies, 


Staſſart, Trenteſaux, Dumont, Vanderhove und 
Picke, Mitglieder der zweiten Kammer der Gene: 
ralſtaaten, und der Graf d' Arſchot, Mitglied der 
erſten Kammer, ſind der Proklamation ihrer Kolle⸗ 
gen beigetreten. f 

Deputationen von Soignies, Aloſt und Genappe 
find hier eingetroffen, um den Bruſſelern Unter⸗ 
ſtuͤtzung an Leuten, Geld und Munition anzubieten. 

Eine Deputation von Charleroy iſt geſtern Nacht 
bei dem Grafen v. Celles eingetroffen, und hat im 
Namen der Einwohner diefer Stadt erklärt, fie traͤ⸗ 
ten mit Enthuſtasmus der Deklaration der Depu⸗ 
tation hinſichtlich der Trennung Belgiens von Hol⸗ 


land bei, und ſeien dereit, den Brüſſelern zu Hülfe 
zu eilen, wenn fie von den Holländern angegriffen 
würden, Die Stadt Courtral hat ähnliche Anerbie⸗ 
tungen gemacht. a 

DIE zu welchem Grade der Haß zwiſchen Belgien 
und Holland gediehen, mag unter Anderm folgen 
der, in einem hieſigen Blatte mitgetheilter Arkikel 
zeigen: „Mehr als 1000 junge Belgier haben ſich 
gemeldet, um an der Herausforderung Theil zu 
nehmen, welche Hr. Nique an die 600 Rotterdamer 
erlaſſen hat. Letztere find mithin eingeladen, ihre 
Zahl vervierfachen zu wollen. In einer von einem 
ſo martialiſchen Geiſte beſeelten Stadt, wie das gu⸗ 
te Rotterdam, wird man ohne Zweifel nicht in 
Verlegenheit ſeyn, fo viele improoiſirte Herden aufs 
zufinden.“ 

— Den 9. Sept. Der Courrier de la Meuse 
meint, der König allein, ohne die Kammern, habe 


ſchon die Befugniß, die Trennung Belgiens von Hol⸗ 
land zu verordnen; denn die Vereinigung dieſer Pros 


vinzen ſei das Ergebniß eines Traktates, den der 
Konig, fo wie jeden andern Traktat, abſchließen 
und wieder aufheben koͤnne. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte am Niederländifchen 
Bofe ift geftern mit feiner Familie nach Paris abge⸗ 
reift. 

Die nach dem Haag früher gefandten De utirten 
ner Namur find bereits von ihrer Miſſion örtdge 

rt. 

Aus Lüttich iſt die 
Einwohner, 400 Mann ſtark, mit Geld, Muni⸗ 
tion und zwei Feldſtuͤcken hier angekommen. Es 
hatte ſich ihr ein Piquet Freiwilliger der ſtaͤdtiſchen 
Garde von Jodoigne angeſchloſſen. 

Aus dem Haag den 9. 
der König werden, wie man vernimmt, die Ver⸗ 
ſammlung der Generalftaaten am nächften Montage 
H 7 5 ns ae von Oranien und 

linz Friedrich der Niederlande werden ſich Sr. Mas 
jeſtaͤt zur Seite befinden, ſcch ; 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen iſt geſtern hier angekommen. 

„Aus Leyden ſchreibt man, daß ſaͤmmtliche Stu⸗ 
dirende der daſigen Hochſchule, Soo an der Zahl, 
der Behörde ihre Dienſte angeboten haben, um die 
Stadt, das Vaterland und den König, wann und 
wo es ndthig ſeyn ſollte, zu vertheidigen. Man wird 
hier Hager dt geh Jahre 1815 die cn 

auf di joti ei 
benommen haben, ch auf dieſelbe patriotifche f 


zweite Kolonne bewaffneter 


Sept. Se. Majeſtät 
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Lüttich ven 6. Septemder. Die Stadtregenz 
bat dem Könige folgende Bittſchrift zugefandtz 
„Sire! Das Konſeit der Lütticher Stadtregenz 
aummt ſich die ehrfurchtsvolle Freiheit, zu den Fü⸗ 
ßen des Thrones feinen Wunſch um Trennung der 
beiden Theile des Königreichs niederzulegen, welche 
das Band Ihrer erhabenen Dynaſtie verknuͤpfen 
würde. In dem Zuſtande der Aufregung, worin 
die Gemüther fich befinden, nährt das Könſeil die 
iunigſte Ueberzeugung, daß in dieſer Trennung das 
zinzige Mittel beſtehe, die Ruhe wieder einzuführen, 
die Kriſis einzuhalten, welche den Gewerbfleiß und 
den Handel bedrohet, und zu einer Ausſöhaung 
zwiſchen den Provinzen des Nordens und Südens 
zu gelangen, eine Ausſöhnung, welche das erſte 
Bedürfniß des Herzens Eurer Majeftät iſt. Dieſe 
weiſe Maaßregel, Sire, welche die Würde Ihter 
Krone erhielte, würde Sie in eine neue Lage verſez⸗ 
zen, welche Ihnen erlaubt, künftig all das Gute 
unſerm ſchonen Lande zu erzeigen, welches Sie 
uns zudenken, ohne Intereſſen zu begünſtigen, die 


unmbglich zu vereinbaren ſind, und deren Diver: 
genz für Eure Majeſtät fo betrübende Ereigniſſe 


herbeigeführt hat. Die glorreichen Erinnerungen, 
welche ſich an den Namen Naſſau knüpfen, vers 
ſchmelzen ſich in der Belgier Herzen mit dem Ge⸗ 
fühle der National :Unobhängigkeit, welche ihnen 
mehr gilt, als ihr Dafeyn. Dieſe Gefühle, Sire, 
muüſſen Ihnen ein Pfand für die Aufrichtigkeit und 
Reinheit der Wünſche ſeyn, welche wir ausgeſpro⸗ 
chen haben.“ 

Die HH. v. Gerlache und Raikem, zwei unſerer 
Deputirten bei den Generalſtaaten, ſind geſtern 
Abend nach Brüffel abgereiſt. Bei dem feindſeligen 

uſtande, worin ſich Holland gegen Belgien befindet, 
aben unſere Abgeordneten den Entſchluß gefaßt, 
fi nicht nach dem Haag zu begeben, f 

den s. Sept. Geſtern Abends iſt Herr C. de 
Berlaymont mit großer Stimmen: Mehrheit zum 
Ober ⸗ Befehlshaber der ſtädtiſchen Garde ernannt 
worden. Heute war große Revlle dieſer Garde; 
300 Mann konnten unter den Waffen ſeyn; fie bil: 
Nia ungeheures Viereck auf dem St. Lambert⸗ 


Die Bewohner v IR 2 
Stadt bemaͤchtigt. on Sup haben ſich des Forts ihrer 


ale 1 ift die off ch : 
er Königlichen Proklamation nicht günſtig. — Di 
Eis Verviers hat cbenſale ehe d e un — 


oͤnig geſandt. — Die Tru 8 
die durch Defertion leiden, Pen zu Tonzres follen 


n r e i d. 5 

Paris den 5. September. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer war der Vorkrag der 
Petitionen an der Tagesordnung. Herr Cochrane 
ehemaliger Gouverneur der Engliſchen Inſel Domis 
nika, reklamirte unter Anderm die Abtragung einer 
Forderung für Vorſchuͤſſe, die er im Jahr 1801 den 
Franzöoͤſiſchen Behörden von Guadeloupe gemacht. 
General Lafayette nahm von dieſer Petition, weil 
fie eine Amerikaniſche Angelegenheit betreffe, Ver⸗ 
anlaſſung und ſprach: „Die Republiken von Süd⸗ 
Amerika und Mexiko ſind ſchon ſeit langer Zeit, und 
vor allen anderen Mächten, von den Vereinigten 
Staaten anerkannt. Eugland kam alsdann, nach 
ziemlich langem Zaudernz andere Staaten folgten; 
nur Frankreich hat, ich weiß nicht, nach welcher 
Uebereinkuuft zwiſchen zwei Camarilla's, fie bis jetzt 
noch nicht anerkannt. Ich ſetze ein zu großes Vers 
trauen in das gegenwartige Gouvernement, als 
daß ich nicht überzeugt wäre, es werde andere Ma⸗ 
ximen befolgen; doch will ich die Anweſenheit des 
Herrn Miniſters der ausw. Angelegenheiten benuz⸗ 
zen, um ihn einzuladen, ſo weit er es kann, gegen 
die Kammer zu erklaren, was hinſichtlich dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit geſchehen iſt oder geſchehen 
wird.“ Herr Mole gab hierauf folgende wichtige 
Erklärung: „Das Gouvernement des Koͤuigs hat 
die Anerkennung der Suͤdamerikaniſchen Freiſtaaten 
entſchieden, — eine Anerkennung, die nur allzu lan⸗ 
ge verzögert worden. Der König hat mir befoh⸗ 
len, an alle Franzöſ. Agenten bei dieſen Republi⸗ 
ken, ſo wie an die hier anweſenden Agenten der letz⸗ 
tern zu ſchreiben, Frankreich ſei bereit, fie anzuer⸗ 
kennen und mit den Handels-Agenten, die mit Voll⸗ 
machten verſehen wären, zu unterhandeln. ...“ 
Die Petition des Herrn Cochrane ward an den Mas 
rineminiſter verwieſen. 

Der König hat den Fuͤrſten von Talleyrand zum 
Sranzdfiichen Botſchafter am Hofe von St. James 
ernannt. 

Der Moniteur enthält folgende Berichtigungen: 
„Mehrere Zeitungen ſagen heute, daß eine Com⸗ 
miſſion fi mit der Anerkennung der Suͤdamerika⸗ 
niſchen Staaten befcbäftigen werde. Sie waren 
unrecht berichtet, keine Commiſſton iſt zur Verhand⸗ 
lung über dieſe Frage berufen, ſondern im Konſeil 
des Kdnigs die Anerkennung jener Staaten beſchloſ⸗ 
ſen worden. (Er beruft Di auf die geftrige Depu⸗ 
tirtenſitzung, wo Graf Mole daſſelbe erklärte.) 

Geſtern fand das Leichenbegaͤngniß des Prinzen 
von Condé ſtatt. Die religidſen Ceremonien wur⸗ 
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den in der Kirche von St. Leu gefeiert. JJ. KK. 


HS. die Herzöge von Orleans und Nemours, der 1 ſte 


Prinz von Joinville und der Herzog von Aumale 
wohnten nebſt einer Anzahl von Pairs, Deputirten, 
Generalen und den Hausbeamten des verſtorbenen 


Prinzen der Feierlichkeit bei. Eine Schwadron des E 


1. Huſaren⸗Regiments, r. Bataillon des 5. Linien⸗ 
2 5 us die National Garde von St. Leu 
und den umliegenden Dörfern eroͤffnete den Zug, 
der ſich nach St. Denis in Bewegung ſetzte. Ab⸗ 
kbeilungen der berittenen National: Garde, fo wie 
des 1. Hufarene und 5. Küraſſier⸗Regiments, ſchloſ⸗ 
fen denſelben. An den Thoren von Saint-Denis 
wurde der Trauerzug vom Maire der Stadt em⸗ 
fangen. Unter denen, welche die Zipfel des Lei⸗ 
Centuchs trugen, befanden ſich der Marſchall Her⸗ 
zog von Tarent und der Baron Pasquier. Die 
National⸗Garde von St. Denis und die Invaliden 
bildeten ein Spalier bis nach der Kirche, wo der 
Sarg in einer Gruft neben der Ruheſtatte des Va⸗ 
ters des verewigten Prinzen beigeſetzt wurde. 

Der Seine ⸗ Präfekt, Herr Odillon⸗Barrot, hat 
einen Aufruf an die Einwohner von Paris erlaſſen, 
worin er fie ermahnt, dem Unweſen der Zuſammene 
rottungen ein Ende zu machen. Am Schluſſe deſ⸗ 
ſelben ſagt er: „Die Obrigkeit ſieht für Feinde un⸗ 
ſerer glorreichen Revolution alle diejenigen an, die 
dieſelbe durch Unordnungen zu entehren ſuchen, de⸗ 
ren Strafbarkeit keinem unbekannt ſeyn kann. Wir 
werden uns daher nicht vergebens an unſere wackere 
Buͤrgergarde und an die ganze, bei der Erhaltung 
der Ordnung fo augenſcheinlich betheiligte Bürgers 
ſchaft wenden, um die Unterdruͤckung der Unord⸗ 
nungen zu erwirken.“ 

Der National enthält Folgendes: 
Tagen, ſchreibt man aus Bayonne vom 31. v. M., 
ſchen wir unaufbdrlich Span. Ausgewanderte von 
London, Brüſſel und Paris bier eintreffen, In dies 
ſem Augenblick find an der Span. Gränze wenige 
ſtens 1200 Mann beiſammen, die vor Verlangen 
brennen, die ſchönen Tage der Freiheit in ihrem 
Vaterlande wieder aufleben zu ſehen. Sie werden 
von ehrenwerthen und populairen Chefs befebligt. 

Alle warten nur auf die Ankunft von Mina. Mina, 
ſagen ſie, iſt der Lafayette von Spanien. Man 
verſichert, ſie würden, einmal beiſammen, folgen⸗ 
den Plan befolgen: General Vigo würde ſich nach 
Galizien werfen, Torrijos und Quiroga gerade auf 
Madrid losmarſchiren, und Mina in Katalonien 
eintuͤcken.“ 


ſ⸗ verabſchiedet worden, war die 


„Seit etwa 14 K 


Zu Alais ſind Unruhen ausgebrochen. Die Cars 
iſten organiſiren ſich. Aus Anduze ſandte man 25 
Deputirte hin, um ſich zu erkundigen, ob die Ein⸗ 
wohner Unterſtützung nöthig hätten. Die ‚Garlis 
ſten, mit Meſſern bewaffnet, erwarteten ſie am 
ingange der Stadt. Einer der Abgeordneten wur⸗ 
de verwundet. Die Uebrigen zogen ſich zuruͤck. Am 
30. befürchtete man, ſie möchten Abends zurückkeh⸗ 


ren; ein Kampf zwiſchen den Parteien waͤre dann 
unvermeidlich. 10 


Die Nationalgarden bom Bataillon Montmartre 


haben geſtern die erzene, mit Blumen und dreifars 
bigen Bändern geſchmückte Büfte des Königs der 
Franzoſen durch die Straßen auf und ab getragen, 


Der Königl. Prokurator hat heute die gerichtlis 


chen Verfolgungen gegen die, der Koalition be⸗ 
ſchuldigten Drucker begonnen. Dreizehn Indivi⸗ 
duen, welche eine Schrift unterzeichnet haben, wo⸗ 
rin der Antheil an einer Koalition auf eine beſtim̃te 
Weiſe ausgeſprochen zu ſeyn ſcheint, ſind vor Ge⸗ 
richt geladen worden. i 

Ueber die neueren Unruhen 
Precurseur de Lyon folgende 
dag Schweizerregimeut, wel 


in Nimes 
Details: „ 
ches zu Nimes la 
1 Garniſon nicht me 
ſtark genug, um die untere Volksklaſſe im Zaume 
zu halten. Die Leute von 1815 gewannen wieder 
Muth. Am Sonntag den 29. begannen ſie, ſich 
in aufruͤhreriſchen Rotten zu ſammeln und in den 
Straßen zu feuern. Die Konſtitutionellen mußten 
zuerſt leiden, und konnten ſich kaum „einige hun⸗ 
dert Mann ſtark, und mit ſchlechten Jagdgewehren, 
Gabeln u. ſ. w. bewaffnet, ſammeln. Sie bilde⸗ 
ten ſich, ſo ſchlecht gewaffnet ſie auch waren, in 
ompagnieen und verfahen die Patroulllen. Wäh⸗ 
rend der Nacht fielen einige Unruhen vor. Am 30, 
waren die Banden der Mordbrenner, mehr als 800 
an der Zahl, auf dem Marsfelde verſammelt; durch 
den General Lascourt von da vertrieben, verram⸗ 
melten ſie ſich in den Weinbergen auf den Hoͤhen, 
welche die Stadt umgeben. G 
Ben fie ihre Verſchanzungen und griffen die Baſe⸗ 
ue, welche durch einen Poſten von Konſtitutionel⸗ 
en bewacht war, an. 
bartnäckiger Kampf, dem erſt die Nacht ein Ende 


machte. Auf Seite der Konſtitutionellen blieben 
6 Mann und ır wurden 


ging das Tiraillire 
ein Sohn des win 


en der⸗ 
tachdem 


— 
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tet; eini 
terdeh ge andere wurden ſchwer verwundet. Un⸗ 


waren Huͤlfstruppen mit 2 Kanonen einge⸗ 
ruckt. Als — = Wen Demonſtrationen 
ſah, nahmen der Biſchof von Nimes und der Pfar⸗ 
ter Bonhomme es über ſich, an der Spitze der Li⸗ 
nientruppen die Empoͤrer zu entwaffnen, wenn 
man verſprechen wolle, diejenigen, die an dem 
Aufſtande Theil gehabt, ungeſtraft zu laſſen. Am 

1. Abends ging die Entwaffnung vor ſich, es trat 
wieder Rube ein und das Volk ſchoß ſeine Gewehre 
in die Luft los.“ f a 

u St. Quentin befürchtete man am 4. einen 
Aufſtand der Handwerker, und die Nationalgarde, 
1000 Mann an der Zahl, war daher den ganzen 
Tag auf den Beinen; doch fiel keine Unordnung 
vor. In einem, im Temps dieſerhalb erſchienenen 
Bericht heißt es, das Gouvernement muͤſſe haupt⸗ 
ſaͤchlich den zu dieſen Unruhen in der Hauptſtadt 
gebenden Perſonen ihr Treiben legen, indem die 
Handwerker in den Provinzen ſich nur in Folge der 
Unordnungen in Paris regten. 

Das Journal des Debars ermahnt die Behoͤrden, 
Dertrauen zu faſſen und über die Vollziehung der 
Geſetze ſtreng zu wachen, indem die Nationalgarde 
geist jo mächtig ſei, daß fie die Beamten in ihren 

aaßregeln kraͤftigſt unterfihgen konne. „Auf 
den erſten Trommelſchlag“, ſagt das genannte 
Journal, „verlaſſen Handelsleute, Advokaten, Aerz⸗ 
te und Handwerker ihre Ateliers, ihre Geſchäfte 
und Familien, um ſich auf ihren Poſten zu bege⸗ 
ben. Den Tag über verrichten die Bürger ähre 
Geſchaͤfte in Uniform, und der bloße Anblick dieſer 
Uniformen reicht hin, um die Böswilligkeit im Zau⸗ 
me und die Stadt ruhig zu erhalten.“ 

Ein Generalinſpektor der Finanzen iſt nach Bor⸗ 
deaurx gekommen, um zum zweikenmal zu verſu⸗ 
chen, die Erhebung der indirekten Steuern von 
den Getränken herzuſtellen; doch iſt er, auf die 
eben ſo feſten als wohlweiſen Einwendungen unſe⸗ 
rer Behörden, und der Macht der Umſtände nach 
gebend, geſtern Morgen abgereiſt, ohne die Miſſion 
—— zu haben, die ihn in unſere Mauern geführt 


atte. 
„Der Globe enthält Folgendes: „Die Rede, die 
Hr. Mauguin am 30. 5 d. in der Oeputirtenkam⸗ 
mer über das provſſoriſche Wahlgeſetz gehalten hat, 
8 — Mauguin drang darin auf die Aufldfung der 
eputirten⸗ Kammer), iſt der Ausdruck der Meil⸗ 
hat ſich den allge⸗ 


nung des ganzen Landes und 
meinſten Beifall erworben. Die Jugend vorzuͤglich 


hat dem ehrenwerthen Deputirten ihre Eckenntlich⸗ 
keit für die beredte Weiſe bezeigen wollen, womit 
er die Rechte der gegenwärtigen Generation, einer 
Kammer gegenüber, die zur Anerkennung derſelben 
ſo wenig geneigt ſcheint, vertheidigt hat. Deputa⸗ 
tionen der mediziniſchen Schule, der Rechtsſchule, 
des Adookatenſtandes, der polytechniſchen Schule 
und der Nationalgarde verſammelten ſich am vori⸗ 
gen Mittwoch, 1500 an der Zahl, auf dem Odeon⸗ 
platze und begaben ſich von dort nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Mauguin. Sie führten eine Che 
reufahne nut der Inſchrift: „An Maugvin“ mit 
ſich, die fie dieſem Deputirten überreichten. Der 
Advokat Herr Sage hielt zugleich, im Namen Als 
ler, eine dem Gegenſtande angemeſſene Rede, wor⸗ 
auf Herr Mauguin im Weſentlichen antwortete: 
„„Ich habe nur dem Vaterlande meine Schuld 
abgetragen; d. h., ich babe nichts weiter gethan, 
als was Sie alle gethan haben. Dieſe Freiheit, die 
Sie ſo raſch und mit Ihrem Blute erkauft haben, 
werden Sie mich ſtets vertheidigen ſehen. Was 
Ihre Beſorgniſſe anbetrifft, fo moͤgen Sie dieſelben 
ſchwinden laſſen; der Vater des Volkes wacht für 
uns; er wird unſere Klagen Hören und unſere Bes 
dürfniſſe erkennen.“ “ 0 i drei 
Im Departement des Krieges find Tänmeliche 
unter dem vorigen Miniſterium angeſtellten Beam⸗ 
ten entlaſſen worden. n A8 
Die unruhigen Bewegungen unter den 
in Metz ſcheinen, den neueſten Nachrichten zufolge, 
beſchwichtigt zu ſeyn. Der Generals Lieutenant 
Barroid hatte am 30, die Kaſernen beſucht und 
durch ſein ruhiges, aber entſchiedenes Auftreten die 
Ordnung wieder hergeſtellt; der Maire der Stadt 
unterſtuͤtzte ihn in feinen Bemuͤhungen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe. 5 j 
Durch eine telegraphiſche Depeſche iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß am 2. d. M. in Nismes der 
Aufruhr geſtillt war. Der Oberſt v. Lascours und 
die Civil⸗Behoͤrden waren von 2000 Mann guter 
Truppen umgeben, und am genannten Tage wur⸗ 
den noch 1500 Mann aus Lyon erwartet, die auf 
Dampfboten den Rhone hinabgeſandt worden wa⸗ 
ren. Geſtern hinderte das trübe Wetter die Mit⸗ 
theilung neuerer Nachrichten durch die Telegraphen. 
Herr Souzet, ein ausgezeichneter Advokat des 
Lyoner Gerichtshofes, wird die Vertheidigung des 
Erminiſters Hrn. v. Chantelouze übernehmen. 
General Lafayette zeigt in einem vom 1. d. M. 
datirten Tages befehl amtlichen National, Garden 


des Landes an, daß die Regierung den Kammern 
bald ein Geſetz über die Organiſirung der National: 
Garden vorlegen werde, dem das Geſetz vom Jah⸗ 
ze 1791 zu Grunde liegen ſolle. 
Die ſeit einiger Zeit in den Zeitungen angekuͤn⸗ 
digten Ernennungen von Botſchaftern oder Mini⸗ 
ern, die vom Könige zum Reſidiren bei fremden 
Hofen abgeſandt wären, find ungenau; es iſt. noch 
keine Ernennung dieſer Art geſchehen. 

Der Moniteur beginnt heute in feinem nichtamt⸗ 
lichen Theile mit einem ziemlich langen Aufſatze zur 
Aufklärung der aufſätzigen Drucker. Dann meldet 
er, daß der K. Prokureur Belangungen wider dieje⸗ 
nigen derſelben, die ſich der Vereinbarungen ſchul⸗ 
dig gemacht, nach Maaßgabe der Art. 415. u. 410. 
des Strafgeſetzbuches eingeleitet habe und Citatio⸗ 
nen wider 13 Unterzeichner einer Beteinbarungs⸗ 
förift ergangen feien. In Folge der Zuſammenlaufe 
An den letzten Tagen ſeien von der National-Garde 
5 Fe Perſonen feſtgenommen worden. 

SGeſtern erſchien der Temps nur mit wenigen ge⸗ 
druckten Zeilen, worin er ſich bitter über die Nach⸗ 
läſſigkeit der Behörden beſchwerte, die ihn unbe⸗ 
ſchützt wider die Anmaaßungen der Drucker ließen, 
und mit Anführung der Arlikel des Strafgeſetzbu⸗ 
ches wider die Vereinbarungen. Alles übrige war 
weiß, und ſelbſt heute noch erſcheint der Courier 
frangais mit einer ganz weißen Spalte, wie zur Zeit 
der Lenſur. Dabei fahren die, wider die jetzige Re⸗ 
gierung gerichteten Zeitungen am beſten; die Quo- 
tidienne und die Gazette de France leiden keine Ans 
Fechtung, Viele Zeitungen haben Mühe gehabt, 
Setzer zu bekommen. Die Gazette fagt, fie werde 
von den Druckern verſchont, weil fie fo eminent 
ordnungsliebend ſei. Als ob die aufſaͤtzigen Drucker 
die Ordnung ſuchten! i 

Geſtern verſammelten ſich die Baͤckergeſellen in 
Belleville. Eirkulore an mehrere derſelben gerich⸗ 
tet find nach der Polizei⸗Präfektur geſchickt worden. 
In Amiens find vier Ruheſtdrer zu neunmonatli⸗ 
chem Gefaͤngniß verurtheilt und nach Lille geſchickt 
worden; ſeitdem iſt es ruhig. 

In Iſſoudun hat Gen. Lieut. Petit durch verſtaͤn⸗ 
dige Vorſtellungen Fr mit Huͤlfe der Nationalgarde 
die Bet hergeſtellt. ei 
In Orleans 5 ö 
Wien das Octroi⸗Amt am Pariſer Thor ſpolirt, 
die Papiere verbrannt und brachen dann in das Haus 
eines Kornhändlers ein, wo fie viel verdarben. Das 
fand zur Zeit der ſtärkſten Mondfinſterniß ſtatt. 


haben am 2. d. mehrere bundert 
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Erſt am folgenden Morgen wurde die Nationalgarde 
der Bewegung Meiſter. 2 
In Bavonne iſt es voll von Span. Couſtitutio⸗ 
nellen. Die Span. Regierung hatte Befehl gege⸗ 
ben, die royaliſtiſchen Freiwilligen von Vittoria und 
Bilbao, fo wie die Milizen von Biscaya unter den 
Befehl des Generalkapitains von Guipuscoa, Gen. 
Fournab zu ſtellen. Die Deputation von San Ger 
baſtian ihrerſeits hatte dieſes verweigert. 2 
Der Coyrier fr. meldet aus Lauſanne: „Das, in 
Nimes garniſonirende Schweizer-Regiment hat ſich 
letzthin durch fein ſchoönes Benehmen Anſpruͤche auf 
die Dankbarkeit der Franzoſen erworben. Nicht a 


lein verweigerten die Anführer, ſelbſt ſchon vor dem | 


25. Juli, die Ausführung blutgieriger Befehle, die 


auf außerordentlichem Wege mit der ankicipirten 


Nachricht von den Verordnungen angekommen was 


ren, ſondern fie haben ſich auch Mittel angelegen 
ſeyn laſſen, die Ordnung zu erhalten und die, am 
eigenſten bedrohte Klaſſe wider eine Volke⸗Reaclion 
zu ſchuͤtzen.“ 


— Den 7. September. Am 1. d. M. em⸗ 
pfing der König Deputationen der Städte Chantilly/ 
Orthez, Monkdidier, St. Omer, le Mans „Quim⸗ 
per, Condé, Hüningen, Annonay, 


Pontoiſe und Chateaudun, die Sr. Majeſtaͤt ihren 


Valenctennes, 


Gluͤckwunſch zu Hoͤchſtdero Thronbeſteigung abſtats 


teten. Der Moniteur giebt ſowohl 
Adreſſen, als die von dem 
theilten Antworten. 


die uͤberreichten 
Monarchen darauf er⸗ 


Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit den Minie 


ſtern der Marine, des offentlichen Unterrichts und 
der Juſtiz. Der Marſchall Graf Jourdan und De⸗ 
putationen mehrerer Städte machten dem Könige 
ihre Aufwartung. 

In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer legte 
der Großſiegelbewahrer den von der Deputirtenkam⸗ 
mer bereits angenommenen Geſetzentwurf wegen 
der den Verbannten zu bewilligenden Amneſtie vor. 
Ja Betreff der Familie Vonaparte's aͤußerte der 
Miniſter bei dieſer Gelegenheit: „Es giebt eine Fa⸗ 
milie, hinsichtlich welcher Gründe der Höheren Pos 
litik uns die Beibehaltung des Geſetzes vom 12. 
Januar 1816 zur Pflicht machen. Die Pairs kam⸗ 
mer wird fühlen, weshalb wir uns 
dieſen Punkt in aus | 


wir ſchmeicheln ung uͤhrlichere Details einzugehen; 


ar, daß fie die Zuruͤckhaltung 


der Regierung billigen werde.“ 
Die Sitzung der Oeputirtenkammer eröffnete Hr. 


enthalten, uͤber 
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Cratry mit einem Berichte über die Propoſition des 
enerals Demargay, künftig zur Prüfung des Bud⸗ 
gets eben ſo viele Commiſſionen zu ernennen, als 
fte einzelne Miaſſterſen giebt. Nach einer weitläufs 
gen Auseinanderſetzung, worin der Berichterſtak⸗ 
ter die Vortheile und Nachtheile dieſes Verfahrens 
iges, ſchlug er ſtatt deſſen einige Artikel als Zus 
ſaͤtze zum Reglement vor. 5 
Der Kriegsminiſter hat nachſtehende Proklama⸗ 
tion an die Armee erlaſſen: „Soldaten! In dem 
glorreichen Kampfe, wodurch Frankreichs Wieder— 
burt bewirkt wurde, hattet Ihr Euch des Vater⸗ 
andes und Eurer ſelbſt würdig gezeigt. Buͤrgers⸗ 
ne, Bürger Ihr ſelbſt, ſahet Ihr ein, daß, wenn 
as Volk ſeine Rechte vertheidigt, es zugleich für 
die Eurigen kämpft, daß Ihr und die Nation nur 
ein Ganzes ſeid. Eure ruhige Stellung vereitelte 
die Pläne der Feinde Eures Landes. Warum mußte 
die Inſubordination Einiger unter Euch den dffent⸗ 
en Frieden ſtören, deſſen Beſchützung des Hee⸗ 
des erſte Pflicht iſt? Soldaten! Ihr werdet jene 
Liebe zur Mannszucht, die Euch in ſo ernſten Au⸗ 
genblicken nicht verlaffen hat, auch kuͤnftig als die 
Bürgſchaft Eurer milttairiſchen Exiſtenz bewahren, 
er Fuͤrſt, den die Nation auf den Thron gehoben, 
at in Euren Reihen gedient; er war einer der er⸗ 
Ken, der ſich für die Volks » Freiheiten waffnete. 


Frankreichs Schutzengel ſchien ſonach Ludwig Phi⸗ 


lipp zur Befeſtigung des Bündniſſes zwiſchen Heer 
und Volk zu beſtimmen. Soldaten! Befreit von 
den Privilegien einzelner Corps und von dem Pa⸗ 
tronate der Gunſt, Beſchuͤtzer unſerer Inſtitutionen 
und beſchuͤtzt durch fie, werth den Bürgern und dem 

einde allein furchtbar, — welche ſchoͤne Laufbahn 

abt Ihr nicht vor Euch! Sie find zurückgekehrt 
jene Zeiten, wo die Ehrenſtellen blos dem Verdien⸗ 
ſte zu Theil wurden. Reiht Euch um das Panier, 
dem die Waffenthaten Eurer Väter fo großen Ruhm 
erworben haben. Folgt mit Vertrauen jenen er⸗ 

rauten Kriegern, welche die Ehre und das Recht, 

uch zu befehligen, allein ihren Dienſtleiſtungen 
verdanken. Ihr werdet von ihnen jene hochherzige 
Ergebung lernen, wodurch man ſich Belohnungen 
erwirbt, und das Geſetz, das dieſe Euch zuſichert, 


wird unter der Regierun ig Philipps eben 
eine Wahrheit ſeyn. 5 unden Ppüſppse kur 


Paris, 6 September 1836. a 
„ ez.) Der Kriegs miniſter, Graf Gerard.“ 
Dem Moniteur zufolge hat eine geſtern Abend 
hier eingegangene telegraphiſche Depeſche aus Nis⸗ 


mes vom 5. d. berichtet, daß Alles dort vollkom⸗ 
men ruhig war. Die bedeutendſten Fabrikbeſitzer 
waren zuſammengetreten, um auf Mittel zu den⸗ 
ken, den Arbeitern Befchäftigung zu geben. Die 
richterliche Behoͤrde war mit einer Unterſuchung ge⸗ 
gen die Urheber der in den en debe nen Tagen 
ſtattgefundenen Unordnungen beſchaͤftigt. 

Herr Venj. Conſtant legte geſtern auf das Nach⸗ 


weis⸗Bureau der Deputirtenfammer eine Propo 


tion nieder, in welcher auf Freigebung des Buch⸗ 
druckergewerbes und des Vuchhandels, zu denen es 
nach den jetzigen geſetzlichen Beſtummungen einer 
Autoriſirung und eines Patents bedarf, angetragen 
wird. 
Eine aus dem Grafen v. Montalivet, Pair von 
Frankreich, und den Herren v. Schonen und Du⸗ 


vergier de Hauranne beſtehende Commiſſion iſt mit 


der Liquidation der ehemaligen Civil⸗Liſte beſchaͤftigt. 
Die von ihnen für die kuͤnftige Liſte vorgeſchlagenen 
Erſparniſſe ſollen ſich auf 8 Mill. belaufen. So⸗ 
gleich nach beendigter Liquidirung wird das Reful⸗ 
kat der Kommiſſion beiden Kammern vorgelegt und 
die neue Civil⸗Liſte entworfen werden, deren Vers 
waltung dem Grafen Montalivet übertragen wer⸗ 
den ſoll. 

Auf Anordnung des Praͤfekten des Seine⸗Depar⸗ 
tements, Herrn Odillon⸗Barrot, iſt für die in den 
drei Revolutionstagen Verwundeten, in St. Cloud, 
wegen der dort herrſchenden geſunderen Luft, ein 
Lazareth errichtet worden, in welches bereits geſtern 
100 dieſer Verwundeten gebracht worden ſind. 

Das Journal des Débats bemerkt: „Die Regie⸗ 
rung hat Nachrichten aus Algier vom 25. Auguſt 
erhalten. Die Operationen gegen Oran und Bona 
hatten einen vollkommenen Erfolg gehabt; die Flotte 
hat ſich dabei ihres Rufes wuͤrdig gezeigt. Die An⸗ 
kunft des General Clauſel, der Toulon am 2. d. M. 


verlaſſen hat, wird von der Landarmee mit Unge⸗ 


duld erwartet.“ Fre: * 

Der Messager des Chambres berichtet: „Im Des 
partement des Rhone, und namentlich in einem al⸗ 
ten Adels ⸗Kapitel der Berge von Forez, beſteht in 
dieſem Augenblicke ein Sammelpunkt für Mitglieder 
der Congregation. Von dieſem Punkte gehen alle 
Intriguen aus, welche die Entzündung eines Auf⸗ 
ſtandes im Suͤden zum Zwecke haben. Jene im Jahre 
1804 und 1805 vom Pater Loriquet mit Genehmi⸗ 
gung und unter dem unmittelbaren Schutze des Kar⸗ 


dinals Feſch, damaligen Erzbiſchofs von Lyon, ge⸗ 


gründete Geſellſchaft hat feit 25 Jahren tiefe Wura 
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zeln gefaßt. Die Mitglieder derſelben nennen ſich 
nicht mehr Glaubensväter, welchen Namen ſie aus 
genommen hatten, um zu verbergen, daß ſie Jeſui⸗ 


ten waren, ſondern Laienbrüder. Ihr Plan ſcheint 
dahin zu gehen, zunaͤchſt den Süden in Aufruhr zu he 


bringen und dann allmaͤlig bis zum Mittelpunkte 
Frankreichs hinaufzuſteigen. Man ſcheint die Größe 
dieſer Gefahren nicht zu kennen; es iſt jedoch Zeit, 
nen vorzubeugen.“ 8 
Der Advokat Plongoulm, der bekanntlich den Au⸗ 
trag hat, eine Geſchichte der drei Revolutionstage 
zu ſchreiben, iſt zum Mitgliede der Kommiſſton er⸗ 
nannt worden, welche die Belohnung an Diejenigen 
vertheilen ſoll, die ſich bei den letzten Unruhen aus⸗ 
gezeichnet haben. Dieſe Kommiſſion hat unter dem 
Vorſitze des General Fabvier am 3. d. ihre Arbeiten 
degonnen und der Regierung folgende vorläufige 
Maaßregeln vorgeſchlagen: 1) Jeder zur Arbeit une 
fähige Verwundete ſoll täglich eine dem Arbeitslohn 
für einen Tag gleichkommende Unterſtützung erhal⸗ 
ten. 2) Dieſelbe Unterſtuͤtzung ſoll denen bewilligt 
werden, welche durch die Arbeit eines Gefallenen er⸗ 
naͤhrt wurden. 3) Dieſe Unterſtuͤtzung folt bis zu dem 
blicke fortgefegt werden, wo über die Arbeit 
der Kommiſſion etwas Beſtimmtes verfügt ſeyn wird. 
N des Innern hat diefe Vorfchläge bereits 
mig Ale 
GE Seien Mittag um 2 Uhr fanden auf dem Mars⸗ 
felde, im Gegenwart der Herzoge von Orleaus und 
von Nemours und unter dem Vorſitze des Präfekten 
des Seine ⸗ Departements, die Wektreunen unn die 
Königl, Preiſe ſtatt. 8 
Evynard iſt vor einigen Tagen von einer nach 


den am Fuße der Pyrenden liegenden Bädern untern 


nommenen Reife hierher zurückgekehrt, 

Oeſtreichiſche Staaten. 
Die Preß surger Zeitung vom 7. d. M. Zu 
; tum unſerer heutigen Zei⸗ 
tung bezeichnet den Vorabend b —— ui wich⸗ 
en Zeitadſchnittes in unſerer vaterlaͤndiſchen Ger 
te und ihm zunächſt eine Glanzperiode unſerer 
Stadt, die ſeit einigen Tagen voll regen Lebens iſt 
und fetzt bereſts die meiſten hohen Reichswürden 
und ihre Repräfentanten, fo wie die zum Reichsta⸗ 
ge berufenen Abgeordneten freudig in ihrer Mitte 
gt. Sehnſuchtsvoll ſehen wir nun noch dem 
entgegen, der uns das Gluck gewähren 
den Inbegriff aller unſerer Liebe und Wuͤn⸗ 
ſche, den erhabenen Landes vater und die theure Lan⸗ 


desmutter, ſammt den ubrigen Mitgliedern des Al“ 
lerhöͤchſten Herrſcherhauſes, mit dem Jubel unſerer 
freudeerfüllten Herzen begrüßen zu können. De 


Vernehmen nach treffen Ihre Kaiſerl. Majeſtäten 
ute, am 7., in Schloſthof ein; der Tag, an we 


chem Allerhöchſtdieſelben ihren feierlichen Einzug 
in Preßburg halten werden, ſo wie jener, an wei 
chem die Krönung Sr. Kaiſerl. Hoheit des durch⸗ 
Erzherzogs Kronprinzen Ferdinand 
ſtatt haben wird, find noch nicht offiziell bekannt. 


lauchtigſten 


Höher ſchlaͤgt inde 


ſſen das Herz des wahren Vater 


landsfreundes, je mehr dieſe erhabene Feierlichkeit 


herannaht, und mit 


Zukunft entgegen, der 
de der Liebe und Treue an das hohe Regentenhaus 
knüpfen ſoll. — An hohen Reichs⸗Dignitarien be⸗ 
finden ſich bereits hier: Se. Eminenz der Hr. Kar⸗ 
dinal und Fuͤrſt Reichsprimas, Alexander v. Rud⸗ 
nay; Se. Excellenz der Hr. Patriarch und Erlauer 
Erzbiſchof, Ladislaus von Pyrker, und die meiſten 
von dem hohen Elerus; Se. Excellenz der Her 
Reichs ⸗Oberrichter Graf Anton Cziraky; Se. Er⸗ 
cellenz der Herr Tavernicus Graf Fidelis Palſfyt 


Se. Excellenz 


gariſchen Hofkammer, 
Herr Perſonal, Georg 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Reichs⸗ 
palatinus, und Se. Excellenz der Koͤniglich⸗Unga⸗ 
riſche Hofkanzler, Herr Graf Adam Reviczky, wer 
den dieſen Abend erwartet; die Reichs krone abet 
ſoll im Laufe disfes Nachmittags eintreffen.“ l 


T u 


froher Hoffnung ſehen wir der 


uns mit einem neuen Baus 


der Herr Praͤſident der Koͤniglich⸗Un⸗ 


Graf Carl Zichy, und der 
von Majlath. Se. Kaiſerl⸗ | 
| 


nee . 


Die Allg. Zeitung enthält Folgendes: Triefk, den 
30. Auguſt. Handelsbriefe aus den Joniſchen. 7.6 
ſeln wiederholen die Nachricht von dem Tode d { 
Paſcho's von Egypten, der in Cairo: geftorben ſeyn 
ſoll. Wie fie hinzufügen, hat Ibrahim⸗Paſcha, der 


dei dem Tode ſeines Vat 


ers zugegen war, ſich ſo⸗ 


gleich an deſſen Stelle zum Vice König von Coupe 
ten proklamiren laſſen, und höchſt vermuthlich wird 
er die Zuſtimmung des Sultans und die förmliche 
Belehnung nit dieſer 


er in Konſtantin 


opel immer gut angeſchrieben wat 


und die Pforte an feiner Treue und Ergebenheit n 


zweifelte, während ſie 


und ihn des 
wohnte.“ 


Strebens 


hohen Wuͤrde erhalten, . 


ſeinem Vater wenig trau 
nach Unabhängigkeit bearg⸗ 


e 


Erſte Beilage zu No. 


75. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. September 1830.) ü 


Großbritanniem. 


N Die Times theilen ein Manifeſt mit, welches von 
z „Junta der Span. Confiitutionellen“ An die 
; ban. Nation gerichtet IND! Dies Dokumem, das 
M genannten Journal fünf Spalten eimmmmt, ent⸗ 
alt eine Aufzählung ſaͤmmtlicher Beſchwerden der 
ation gegen Ferdinand VII., und. eigen Aufruf, 
zu den Waffen zu greifen, welcher letztere dadurch 
mottoirt wird, daß die e erh jeden 
panier ermächtigen, feinen Kditig zu bekaͤmpfen, 
wenn dieſer die Gewalt mißbraucht, welche ihm die 
eſetze „einzig und allein zum allgemeinen Beſten““ 
ertheilt haben. Die Junta erklärt inzwiſchen, ſie 
habe nicht die Abſicht, dem König Ferdinand feine 
rone zu nehmen, fügt aber hinzu, fie habe ſich 
als Regeniſchaft konſtituirt, weil der Konig, der 
von einer Faktion beherrſcht werde, nicht ſelbſt res 
gieren koͤnne. Die Autoritäten des Koͤnigreichs 


werden aufgefordert, dieſe Regentſchaft zu prokla⸗ 
miren. 


S pa nb i e n. 1% 


Madrid den 27. Auguſt. Man glaubt hier all 
gemein, daß, im Falle die Fonftitutionelle: Regie⸗ 
rung wiederhergeſtellt werden durfte, die Amerika⸗ 
niſchen Republiken unverzüglich anerkannt werden 


würden. Eine Folge davon wuͤrde das Steigen der 


Effekten der in England abgeſchloſſenen Anleihen 
dieſer Republiken ſeyn. 

Wenn der neue König der Franzoſen anerkannt 
ſeyn wird, ſo wird ein außerordentlicher Geſandter 
an ihn abgehen, um ihm zu ſeiner Thronbeſteigung 
Glück zu wünſchen. / meer 

Herrn Aguado ſoll das Sinken der Span. Fonds 
in Paris nicht weniger als 8 Mill. Fr. gekostet ha⸗ 
ben. Das Volk iſt bis jetzt vollkommen ruhig. 
Einige Zuſammenrottirungen haben ſich von ſelbſt 
derſtreut. Mit großer Ungeduld erwartet man das 
1 985 der langen Berathungen der Miniſter. 

„ n einem von der Allgem. Zeitung mitgetheilten 
Privatdriefe aus Madrid — unguſt Geißt es: 
ge ſagt, Herr Ugarte ſel beauftragt, ein neues 
abluet zu bilden. Er wanſcht die Ernennung des 

Seren Caſa⸗ Prujo zu den ausw. Angelegeute 
zu ausw. Angelegenheiten, 


des Herrn Encima Piedra für die Finanzen, des 
Herrn Arjona für die Juſtiz, und des Marquis de 
las Amarillas für das Kriegsweſen. Der unver⸗ 
meidliche Salazar ſollte das Portefeuille des Sees 
weſens behalten. Dieſes Minifierium würde faſt 
eben ſo liberal ſeyn, wie das des Herrn Martinez 
de la Roſa. Herr Caſa Prujo iſt nämlich in Phi⸗ 
ladelphia geboren, und ſeine Mutter war aus den 
Vereinigten Staaten. Er hat von Jugend auf Ans 
haͤnglichkeit an Grundſaͤtze und Meinungen gezeigt, 
die einem finſtern Despotismus entgegen ſind, und 
würde ſich für gluͤcklich halten, wenn er feinen Sou⸗ 


‚verän veranlaſſen könnte, eine Charte zu proklami⸗ 


ren, die den Bedüͤrfaiſſen unſers Vaterlandes ans 
gemeſſen wäre, Herr Caſa⸗Prujo iſt ein vertrau⸗ 
ter Freund des Herrn Ugarte, des Privatſekretairs 
des Koͤnigs, des Herrn v. Salcedo und des Herrn 
Eucima Piedra, Direktors der Tilgungskaſſe, der 
vorzuͤglich auf den Sturz des Miniſteriums dringt 
und beſonders in Herrn Balleſteros einen abgeſag⸗ 
ten Feind ſieht. Das ganze gegenwaͤrtige Miniſte⸗ 
rium ſteht gut mit den Herren Aguado und Ofalia, 
aber in großer Oppoſition mit den Herren Ugarte 
und Caſa Prujo. 0 


Deutſchland. 


Dresden den 10. September. Leider haben 
bei uns in verwichener Nacht tumultuariſche Auf: 
tritte ſtatt gefunden. Zur Aufrechthaltung der of⸗ 
fentlichen Ruhe iſt deshalb hoͤchſten Orts eine eige⸗ 
ne Kommiſſion unter dem Vorſitz des Prinzen Frie⸗ 
drich K. H. und die Bildung einer Sicherheits⸗Kom⸗ 
munal⸗Garde angeordnet worden. Es ſteht zu hof⸗ 
ſen, daß durch dieſe Maaßregeln ferneren Ruheſtd⸗ 
rungen vorgebeugt werden wird. 


Die gedachten tumultuariſchen Auftritte began⸗ 
nen damit, daß geſtern Abend in der 9. Stunde 
zahlreiche Menſchenhaufen von zwei verſchiedenen 
Seiten — vom großen Garten her und aus der 
Friedrichsſtadt — laͤrmend nach der Stadt zogen, 
indem fie unterweges die Laternen entzwei ſchlugen. 
Auf dem Markte angelangt, drang die Maſſe in 
das Rathhaus ein und warf aus den Zimmern des 
erſten Stockwerks die Akten und Möbeln auf die 
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Straße hinab, wo dann ſolche in mehreren Haufen 
aufgethürmt und in Brand geſteckt wurden, der bis 
an den Morgen dauerte. Eine andere Rotte war 
auf das Polizei-Gebäude losgeftürmt und trieb es 
dort noch Ärger, wie die am Rathhauſe, indem fie 
gleich un Gebäude ſelbſt die Akten in Brand ſteckte, 
wodurch ein Theil dieſes Gebaͤudes mit in Flam⸗ 
men aufging. Von Militär befand ſich gerade nur 
ſehr wenig hier, und bei den feinerfeitd erfolgten 
Bemuhungen, dem Tumult Einhalt zu thun, find 
leider mehrere ſchwer verwundet worden und ein 
Kapitän ſo wie zwei andere Offiziere ſogar ums 
Leben gekommen. 


— Den 13. September. Der Generallien⸗ 
tenant v. Gablenz bat heute Abend um 7 Uhr der 
auf dem alten Markte verſammelten National: und 
Kommunal⸗Buͤrgergarde die Mittheilung gemacht, 
daß des Königs Majeſtät Se. K. H. den Prinzen 
Friedrich Auguſt zum Mitregenten ernannt habe. 
Dieſes Ereigniß hat eine fofortige freiwillige Illu⸗ 
mination der Reſidenz zur Folge gehabt. 


Leipzig den 12. Sept. Ein heute erſchienenes 
Extrablatt der hieſigen Zeitung enthaͤlt folgende 
amtliche Meldung über die in Dresden ſtatt gehab⸗ 
ten tumultuariſchen Vorgänge: a 


„Dresden den 11. September. 


Unerwartet wurde vorgeſtern Abend die Ruhe hie⸗ 
ſiger Stadt durch eine Zuſammenrottung Uebelwol⸗ 
lender geſidrt. Aus der gemeinften Volksklaſſe hats 
ten ſich außerhalb der Schlaͤge mehrere, Haufen ge⸗ 
bildet, die nach 8 Uhr tumultirend in die Stadt ka⸗ 
men und lärmend und ſchreiend die Straßen durchs 
zogen. In der Schloßgaſſe und auf dem Altenmarkt 
wurden die Laternen zerſchlagen, das Polizeigebäude 
und Rathhaus angegriffen, erſteres im Innern zer⸗ 
fidrt, ein Theil der darin befindlichen Gelder geraubt 
und eine Menge Literalien aus beiden Gebäuden auf 
die Straße geworfen und daſelbſt verbrannt. Das 
Militair-Gouvernement der Reſidenz nahm Anſtand, 
ſogleich ſtrengere Maaßregeln gegen die Frevler zu 
verfügen, in der Abſicht, die auf dem Markt und 
in den Straßen der Altſtadt zahlreich verſammelten 
Einwohner zu ſchonen. Durch Aufſtellung und Vers 
ſtaͤrkung mehrerer Militairpoſten gelang es, weitern 
Erceſſen zu ſteuern und die Ruhe in der Neuſtadt und 
den Vorſtaͤdten zu erhalten. Geſtern Vormittag 


und ſtrenge Unterſu 


wurde zur Wiederherſtellung und Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ruhe, unter Vorſitz Sr. Koͤniglichen 
Hoh. des Prinzen Friedrich, eine aus Königl. Dies 
nern beſtehende Kommiſſion niedergeſetzt, die in einer 
offentlichen Bekanntmachung die Dresdner Burger 
und Einwohner aller Stände aufforderte, zur ſchne 
len Abhuͤlfe eines ſtrafbaren Beginnens mit wirkſam 
zu 1 175 Der vollftändigfte Erfolg bewährte die 
Wahl dieſer Maaß regel. Unter Anſührung des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants von Gablenz bildeten ſich in wenig 
Stunden aus allen Ständen 2000 Mann Kommu⸗ 
nal Garden, die durch zweckmäßige Dienſtleiſtung 
die Ruhe ip vollkommen herſtellten, daß in vergan⸗ 
ener We u nicht die mindeſte Störung ſtalt 
fand. Eine Menge von Ruheſtörern find von den 
bewaffneten Bürgern und Einwohnern in vergange⸗ 
ner Nacht zur Haft und zur einſtweiligen Aufbewah⸗ 
rung und Unterſuchung auf die Feſtung Kdnigſtein 
gebracht worden. Ein treuer, Ordnung und Fri 
den liebender Sinn der Dresdner Einwohner hat 
dabei aufs neue bewährt.” 5 
— Hier (in Leipzig) iſt feit den vor 8 Tagen ſtatt N 
gehabten Vorgängen die öffentliche Ruhe auch nicht 
im mindeſten weiter geſtoͤrt worden. 5 


Kaffel den 8. September. Vorgeſtern Abend 
iſt die Ruhe in hieſiger Stadt durch dle Angriffe eis 
nes Haufens von Taglöhnern und Handwerksge⸗ 
ſellen gegen mehrere Baͤckerladen (bei denen Thu⸗ 
ren und Fenſter eingeſchlagen wurden) geſtöͤrt, aber 
in Folge der Einſchreitung des Militärs bald wie⸗ 
der hergeſtellt worden; mehrere der Unruheſtifter 
wurden verhaftet. Geſtern iſt folgende Bekannt⸗ 
machung von Seiten der Kurfürſtl. Reſidenz⸗Poll⸗ 
zei⸗Direktion erſchienen: „Auf eine beklagenswer⸗ 
the Weiſe iſt am geſtrigen Abend, wegen vermeint⸗ 
licher Beſchwerden hinſichtlich des Brotverkaufs, 
durch einen Haufen unbeſonnener, zum Theil bes 
trunkener Tagelöhner und Handwerksgeſellen, die 
oͤffentliche Ruhe und Ordnung durch Exceſſe gegen 
die Backerladen geſtoͤrt worden, wobei jedoch 
Bürgerſchaft — wie nicht anders zu erwarten wae 
micht den mindeſten Antheil genommen, vi 
mehr überall den hoͤchſten Unwillen thätlich und 
wortlich bewieſen hat. Wiewohl nun die Ruhe 
durch Huͤlfe des He alsbald — 
1d ſtrenge Unter ug gegen die, zum Thei 
reits verhafteten Schuldigen ſofort berfügt worden, 
auch eine Wiederholung nicht zu beſorgen iſt, 
werden doch hierdurch, mit hoͤherer Genehmigung / 
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zur allenthalbigen Sicherung der Ruhe und Ord⸗ 
gung, folgende Beftimmungen getroffen: 1) Die 
uthöhauſer in und vor der Stadt werden bis auf 
weitere Verfügung geſchloſſen, und wird den Wir⸗ 
then bei ſcharfer Strafe unterſagt, Gaͤſte zu ſetzen; 
alles Zuſammenrottiren und Ducsbgieheit der 
traßen wird ſtreng unterſugk, und werden alle, 
welche hiergegen anſtoßen, als Ruͤheſtörer verhaf⸗ 
tat; 3) jedem hieſigen Haus⸗Eigenthümer wird zur 
licht gemacht, von 7 Uhr Abends das Haus vers 
ſcloſſen zu halten; 4) ebeufo werden alle Haus⸗ 
ter, Handwerksmeiſter u. ſ. w. aufgefordert, auf 
Ihre Kinder, Geſellen, Lehrlinge ſikenge Aufſicht zu 
führen und ſie zu Hauſe zu behalten; 5) ſind bei 
einer etwa ausbrechenden Unruhe, bei eingetretener 
acht, die Fenſter zu erleuchten. Sollte ganz un⸗ 
verhofften Falles abermals irgend eine Unruhe ent⸗ 
ehen, ſo ſind die Verfügungen getroffen, daß au⸗ 
geublicklich die ſtrengſten Maaßregeln eintreten.“ 
— Geſtern Abend und die ganze Nacht hindurch 


herrſchte die größte Ruhe und Stille, welche auch 


dad, * wal Vorfall Perg j A 
ung der Ordnung iſt auf das zweckmäͤßigſte geſi⸗ 
Herk. a Gaſf. Stg.) 


„Vonder Niederelbe den 11. Sept. Eine Pri⸗ 
patmittheilung berichtet über die Ereigniffe in Name 
urg vom 31. Auguſt bis zum 8. Sept. Folgendes. 
Am . ſich an der Boͤrſe das Gerücht, 
daß man Abends in den am Jungfernſtiege gelegenen 
Caffeehaͤuſern, Pavillons genannt, einige Juden, 
die ſich etwas vorlaut benommen haben mochten, 
inauswerfen werde. Dies wurde wirklich des 
bends ausgeführt, Am folgenden Abend hatte ſich 
eine große Menfchenmaffe vor den Pavillons verfam⸗ 
melt und kein Jude wurde geduldet. Am 2. Sept. 
Abends verſammelte ſich wieder eine Menge Neugies 
riger in und bei den Pavillons. Bis halb 11 Uhr 
— ruhig, dann aber war die Polizei ge⸗ 
nöthigt, ein Paar Unruheſtifter zu verhaften, welche 
nad) dem Stadthauſe gebracht wurden. Auf dem 
Wege dahin bemühte ſich die Menge, die Verhafte⸗ 
zen zu befreien und wollte das Stadthaus ftärmen, 
In dieſem Augenblick dffneten ſich die Thore des 
Stadthauſes, ein Detaſchement Uhlaven ſprengte 
or und hieb flach auf die Menge ein, wobei 
mehrere Contuſionen erhielten Und die Maſſe ausein⸗ 
andergefprengt wurde. Am folgenden Tage wurde 
allgemein das Verlangen geäußert, die Sicherheit 
der Stadt einer Vürgerwache anzuvertrauen; der 


Senat und die Oberalten kamen dieſem Begehrem 
entgegen; es wurde verordnet, die Buͤrgergarde ſolle 
die Patrouillen ubernehmen, und eine Proklamation 
zeigte den Einwohnern an, daß um 7 Uhr Abends 
die Caffeehaͤuſer geſchloſſen werden würden. Die 
Volksmaſſe war ſehr gereizt, als um 7 Uhr Abends 
die Caffeehaͤuſer wirklich geſchloſſen wurden. Man 
wollte durchaus die auf dem neuen Wall ausgeſtellten 
Uhlanen nicht dulden, und, um unangenehme Auf⸗ 
tritte zu vermeiden, commandirte die Behhrde auch 
wirklich dieſe Truppen zuruck. Nun aber ſtürmten 
die Wuͤthenden nach dem Stadthauſe und warfen 
dort alle Feuſter ein, und von dort ging es zu dem 
Haufe des, die Uhlanen befehligenden, Rittmeiſters 
Heinſen. Ja fogar in dem Haufe von deſſen Mutter 
blieb keine Scheibe ganz. Mit Saͤbel und gefaͤlltem 
Bajonnet hatte die Bürgergarde das Stadthaus ges 
rettet. Um 4 Uhr Morgens konnten erſt die Pas 
trouillen nach Hauſe gehen. Am 34. Sept. waren 
von den Behörden und der Bürgergarde fo ſtrenge 
Maaßregeln genommen, daß es in der Stadt nicht 
mehr zum Aufruhr kommen konnte, dagegen pluͤn⸗ 
derte der Poͤbel, meiſteus Matroſen, ein Wirthshaus 
auf dem Hamburger Berge und zerſchlug die Later⸗ 
nen. Die hanſeatiſche Infanterie hielt die Unruhe⸗ 
ſtifter vom Thore ab, und ſtellte die Ruhe her. 
Dieſe Vorfälle auf dem Hamburger Berge wurden 
hauptſaͤchlich dadurch veranlaßt, daß die Matroſen 
an einem Wicthe Rache nehmen wollten, von dem 
ſie behaupteten, daß er fie prelle. Endlich brach der 
5. Sept., der Sonntag an, vor dem man ſchon ge⸗ 
bangt hatte, weil an ihm alle Handwerker unbe⸗ 
ſchaͤftigt ſind. In der Stadt blieb es ruhig, aber 
eine ungeheure Volksmenge zog nach dem Hambur⸗ 
ger Berge, hauptſaͤchlich aus Neugierde, um das 
Schlachtfeld vom vorigen Tage zu beſehen. Ver⸗ 
gebens ſuchten die Uhlanen die Maſſen auseinander 
zu treiben und die Wirthshäuſer zu leeren, man trieb 
fie hinweg. Nach einiger Zeit kehrten indeß die 
Uhlanen mit einem Detaſchement hanſeatiſcher In⸗ 
fanterie zuruck. Es ergingen die noͤthigen Auffor⸗ 
derungen, aber ohne Erfolg. Jetzt wurde, dem Be⸗ 
fehl zufolge, gefeuert. Bon zwei Kerlen, welche, 
von einem Dache herab, die Ziegel auf die Soldaten 
ſchleuderten, wurde der 6 1 a ei⸗ 
nem neugierig gaffenden Water ködtete eine Kugel 
fein fechejähriges Kind auf dem Arme. Viele wure 
den verwundet. Am Montage lagerten ſich die Han⸗ 
featen mit Kanonen auf dem Hamburger Berge, aber 
es blieb Alles ruhig, fo daß am Mittwoch die Caffee⸗ 


1040 


haͤuſer wieder eröffnet werden konnten. Man iſt 
noch ietzt mit der Unterſuchung beſchaͤftigt, und es 
ſind etwa 60 Individuen verhaftet, welche in dem 
neuen „Detentions-Gefaͤngniß“ verwahrt werden, 
Die meiſten von denen, welche thärigen Autheil an 
der Revolution genommen haben, ſind Auslaͤnder, 
größtentheild aus der Hefe des Volks. ar 

Aus Schweden meldet man: Es ift für die Erndte 
keine unguͤnſtigere Witterung zu denken, als der 
fortwährende Regen und die Kälte ſeit fünf bis ſechs 
Wochen. In unſern nördlichen Landſchaften giebt 
dies eine völlige Mißeradte, und ſchon thut die Re⸗ 
gierung, was ſie kann, um einer Hungersnoth dort 
wo moͤglich vorzubeugen. 


München den 5. September Der Kaiſ. Ruſſi⸗ 
ſche Staatsminiſter und Vicekanzler Graf von Neſ⸗ 
ſelrode hat von Sr. Maj. dem Könige die Inſig⸗ 
nien des St. Hubertusordens erhalten. — Der 
Preuß. wirkl. geh. Finanzrath (dermalige Finanz⸗ 
miniſter) Maaßen erhielt das Großkreuz des Civil⸗ 
Verdienſtordens der Baieriſchen Krone; dem Hof⸗ 
marſchall Freiherrn von Mündhaufen und dem 
Oberſtallmeiſter von Palzenski, beide im Dienſte 
Sr. D. des Herrn Herzogs von Sachſen⸗Alteuburg, 
wurde das Ritterkreuz deſſelben Ordens verliehen. 


—— 2 —rd Z 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 14. September. Se. K. H. der 
. (Sohn Sr. Maj. des Königs) 
iſt, Nachrichten aus Köln zufolge, am 9. d. Mts. 
Nachmittags von Koblenz daſelbſt eingetroffen und 
von da nach Achen abgereiſt. 


Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich war Tages zu⸗ 
vor von Düffeldorf ebenfalls in Köln angekommen 
und reiſte am Abend deſſelben Tages wieder nach 
erſterer Stadt zurück. Ante; 98 


Die mit der Vertiefung des Bodens zum neuen 
Regierungsgebaͤude in Koln ee Arbeiter 
haben vor wenigen Tagen in einer Hoͤhlung einen 
Römiſchen Ofen (propigneum, praefurnium) ent- 
deckt, von der Art, durch welche die Ofenzimmer 
(vaporaria) von unten geheizt wurden. Derſelbe 
bat die Form eines ungefahr 8 Fuß breiten und 
Fuß tiefen gemauerten länglichten Vierecks. 
Sieben Saulchen, von denen jede 2 Fuß hoch iſt, 
und die aus gebrannten runden Ziegeln geformt find, 


tragen die Ziegelplatten, welche dem Ganzen 
Decke dienen. An jeder Seitenwand befinden 

2 Zugloͤcher und eines an der Hinterwand. 4 
Stelle, wo das Regierungsgebäude errichtet wird, 
und die ſchlechthin wohl der Mordhof beißt (m. f. 
Wallrafs Beitr. zur Geſch. von Köln I. 93.) , I 
ganz nahe bei der alten Roͤmiſchen Stadtmauer, 
ſchraͤg dem Zenghaufe gegenüber, deſſen ganze Sud⸗ 
feite noch auf der alten Stadtmauer ruht. 

Ein Engliſcher Chemiker hat ein Syſtem des Ge⸗ 
ruchs und des Geſchmacks bekannt gemacht, in 
welchem er alle Modifikationen dieſer Sinne nach 
chemiſchen Grundfägen claffifieirt. Es iſt dies das 
erſte Werk dieſer Art, das überall viel Neugier erre⸗ 
gen wird. : 


10 
Die 


Cingaleſiſches Teufels portrait. 


Auf der Inſel Ceylon geht die Sage, daß die 
erſten Bewohner derſelben aus Teufeln beſtanden, 
und mehrte ſich ihre Bevölkerung ſo, 
Zoll Land mehr gab, der nicht von 
eines Teufels bedeckt war. — Einer 
ſten Teufel iſt der Teufel Oddy. 


dem Schatten 
der boͤsartig⸗ 


daß es keinen 


Sein Anzug be 


ſteht aus 28 Copa⸗Capellas, die ſich in anmuthigen 


Ringen um feinen Leib ſchlaͤngeln; er hat blau 
Augen, golodfarbige Haut, eine abſcheuliche Phy 
gonomie, einen ungeheuern Mund und eine Schlange 
zwiſchen den Zaͤhnen. Seinen Haarputz bilden 20 
Vipern; er ceitet auf einem Pferd und hält ein Ger 
aß mit Feuer in der Hand. Der große ſchwarze 
eufel hat einen Körper von Schlamm, iſt mit 4 
Haͤnden verſehen und mit 2 Schwerdtern, einem 
Schild und einem Wurffpiel bewaffnet. Auf Kopf, 
Bruſt und Bauch ſieht man 16 Tigerkopfe. Vier 
Buͤffel begleiten ihn. { 


‚Sta DE = Theatern 


Sonntag den 19. September: Die Zauberin f 


Sidonia, oder: Das räbende Gewiſſen. 
Scha ee von Zſchokke. Dieſem geh 
vor: Die Brand ſchatzung, Luſtſpiel in 1 2 

von Kotzebue. 00 in hieſiger Theaterfreund hat 
die Rolle des Major von Thurneck übernommen“) 


Yr 


74 
= 14 
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N Schul = Anzeige. 
Die oͤſfentlihe Prüfung der Zöglinge des hieſi⸗ 
en Gymnaſii findet am 27., 28., 29. und 30. 
S Vormittags von 9 Uhr an, ſtatt. Den 25. 
Schtember werden die halbjaͤhrigen Zeugniſſe den 
Schülern eingehaͤndigt⸗ 10 
Be neu aufzunehmenden Schuler werden den 4. 
A 6. Oktober Vormittags von 8 und Nach⸗ 
197288 von 2 Uhr an im Gymmafial:Gebäude ges 
7 ft. Den 8. Oktober beginnt der neue Lehrkur⸗ 
mit einer religiöfen Feierlichkeit. 
Poſen den 15. September 1830. 
Koͤnigliches Gym naſium. 


— — 


Termine oder Schreibkalender für das Jahr 1831 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stück 
zu 20 jgr. zu haben in 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
; & Comp. zu Pofen, 


— 


So eben erſchien dei C. F. Amelang in Berlin 
und iſt bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen zu haben: Anleitung zur Kennt⸗ 
niß der Schaafwolle und deren Sorti⸗ 
rung, von C. C. Weſtphal, Vorſteher der Woll⸗ 
Sortjrungs⸗Anſtalt der Königlichen Seehandlungs⸗ 
Societät. Oktav. Sauber geheftet 15 for. 

Handbuch der allgemeinen und beſon⸗ 
dern, ſowohl theoretiſchen, als prakti⸗ 

chen Arzeneimittellehre fur Thierärzte und 
Laudſwirthe, oder: allgemein verſtändlicher Unters 
dicht über die in der Thierheilkunde zu benutzenden 
Arzeneimittel, ihre Kennzeichen, Beſtandtheile, 

irfungen und Bereſtungsark; mit Beſtimmung 
der Gabe und Form, in welcher die Heilmittel, ges 
en die e e anzuwenden ſind. 
ben J. J. E. Oieterichs, Sberthier⸗ 

arzte zu Berlin, Mitgliede der u A 
Be Geſelſchaft dalle, korreſpondirendem Mit⸗ 
un der Königl. Franzdſiſchen Eentral⸗Landwirth⸗ 


gafts⸗Geſtſchaft zu Paris. Zweite vermehrte 


und verbeſſerte Auflage. gr. 8. Geheftet 1 Thlr. 
10 Sgr. ; 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 10. zum 11. Juli d. J. has 
ben drei Grenzbeamten in der Gegend bei Bobry⸗ 
gosc im Walde, im Oſtrzeſzower Kreiſe, 16 Stuck 
muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine 
in Beſchlag genommen, und mehrere bis jetzt un⸗ 
bekannt gebliebene Treiber die Flucht ergriffen. 

Die in Rede ſtehenden Schweine ſind nach vor⸗ 
hergegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Licitations-Termins am 12. Juli 1830 in der 
Stadt Kempen für 72 Kthl. 11 ſgr. Öffentlich ver⸗ 
kauft worden. g - i 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 


den Verfteigerungs: Erlös haben ſich die unbekann⸗ 


ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie, zufolge des H. 180. Titel 50. Thl. I, der Ge⸗ 
richts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 
Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſtenmale im hieſigen Intelligenz⸗ 
Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupk⸗Zoll⸗Amte 
u Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit der 
errechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten 
werden wird. ; a 
Poſen den 4, Auguſt 1830. = 
Geheimer Ober⸗ Finanz Rath und Provinzial 
Steuer:Direltor, 


x Im Auftrage 2 
Regierungs-Rath B 796 meyer. 


ie 


Bekanntmachung. 

Die Henriette Heilbronn und der Kauf⸗ 

mann David Goldberg haben vor ihrer Ver⸗ 

heirathung in dem gerichtlichen Vertrage vom . 

Auguſt c. die Gemeinſchaft der Guͤter und des re 
werbes ausgeſchloſſen, was hierdurch zur oͤffentli⸗ 

chen Kenntniß gebracht wird. b 
‚polen den 25. Auguſt 18006. 


1 4 


Koönigl, Preuß, Landgericht. 
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Subhaſtations ⸗ Patent. ? 
Zur nothwendigen Subhaſtation des dem Schön: 
Porber Johann Auguſt Jerzig gehoͤrigen, zu 
Murowana Goslin unter No. 46. belegenen, ge⸗ 


richtlich auf 479 Rthl. abgeſchaͤtzten, aus einem 


Wohnhauſe, Nebengebäude nebſt Faͤrberei, Hof⸗ 
raum und Garten beſtehenden Grundſtuͤcks haben 
wir einen Termin auf 5 
ben 14ten December c. Vormittags 
um 10 Uhr, 1 
vor dem Landgerichts: Alfeffor v. Beyer in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzt. Kaufluſtige laden wir 
1 demſelben mit dem Bemerken ein, daß dem 
eiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten. 
Die Taxe nebſt Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. ‘ 
oſen den 2. September 1830. FE 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— . 
Subhaſtations⸗Patent. 
Das zu Pruſinowo Scheine Kreiſes sub Nro. 
6. belegene, den Valentin und Catharina 
Organiſzezak ſchen Eheleuten gehörige, aus einem 
Garten, einem halben Quart Acker und einer Wieſe 
veſtehende Krug⸗Grundſtuͤck, welches auf 449 Ntlr. 
25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden und wovon die 
are in unſerer Regiſtratur eingefehen werden kann, 
m Wege der nothwendigen Subhaſtation an den 
eiftbietenden dffentlich verkauft werden, 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 19ten Oktober c. Vormittags 


um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Rath von Lockſtädt in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden, mit dem Bemerken, 
daß, wenn keine ice Gründe einizeten, der 
Zuſchlag für den iſtbietenden erfolgen ſoll. 
Poſen den 1. Juli 1830. 

‚König Preuß. Landgericht. 


e ene 


Subhaſtations - Patent. 


Zur freiwilligen Subhaſtation der zum Nachlaſſe ai 


der Mathias und Regina Czaykaſchen Ehe⸗ 
heute gehörigen, zu Jerzyce bei Poſen unter Nro. 


21. belegenen, gerichtlich auf 612 Rihir. abgeſchͤͤtz⸗ 
ten, aus einem Wohnhauſe, Stalle, Hofraum, 
Scheune nebſt Garten und einem Stück Wieſe be⸗ 
ſtehenden Wirthſchaft, haben wir einen Termin au 
den 27ten October d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 8 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem Mei 
bietenden der Zuſchlag 
nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, und die Taxe 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. f 
Poſen, den 26. Juli 1830. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Edietal⸗Citation. 

Der Vincent Wazynski, Sohn der Apo⸗ 
lonia gebornen Wolynska, zuletzt verehelichten 
Tarnows ka, 
ter, die fpäter geſtorben, aus deren letzten Wohn⸗ 
orte Neudorff bei Wronke nach Kutno im Königreich 
Polen verzogen, und hat ſeit der Zeit nichts mehr 
von ſich hoͤren laſſen. 


Auf den Antrag der Regina Wolins ka wird 


der gedachte Vincent Wazynskl hiermit öffent⸗ 
lich dergeſtalt vorgeladen, daß er oder die etwa von 
ihm zurückgelaſſenen unbekannten Erben ſich binnen 
2 Aae und zwar laͤngſtens in rermino praeju- 

ciali 2 


den 18ten März 1831 * 
vor dem Landgerichts⸗Referendarins Thiel Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer ent⸗ 
weder perſdulich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten melden, iin 

Fotze ſeines Aus bleibeus aber zu gewärtigen, 15 
auf den Antrag der Ertrahentin auf ſeine Todes 
Erklarung und was dem anhängig, nach den Ge 
fegen erkannt und fein Vermdgen feinen nächſten ſich 
legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 


Poſen de 12. Mai 1830. 


n de 
ene 
„Ediktal⸗Eitat on. 
In dem Hppothekenbuche des dem Grafen von 
Pinto gehörigen adiſchen Guts Obra, Bomſter 


ertheilt werden wird, wenn 


iſt vor 32 Jahren mit ſeiner Mut⸗ 


Konkgl. Preuß, Landgericht. 


sa 
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Kreiſes, ſtehen 172,000 Mthlr, rückſtündige Kauf: 
Hart feuer verfiorbenen Reichsgrafen Nikolaus 
. Joſeph v. Burghaus protestando einge- 
. en, 
Die hierüber ſprechenden Dokumente, beſtehend in 
dem zwiſchen ni Heinrich v. Pinto und dem 
arl Eduard v. Tempelhoff am Eten Februar 1809 
abgeſchloſfenen Kauftontrakte, welcher unter dem 
Sten Februar 1809 vor dem Notar v. Kojen verlaut⸗ 
bart worden, dem Eintragungsgeſuche des Grafen 
v. Pinto vom 1sten Januar 1810, dem Atteſte des 
ugroſſator Laskowski vom 18ten Januar 1810, 
den Eeſſions⸗Urkunden des v. Tempeſhoff am 2 ſten 
ebruar 1810 über 3300 Rihlr. und vom 7ten Juni 
2810 über 112, 00 Rthlr., endlich der Acceptattons⸗ 
Erklarung des Grafen v. Burghaus vom 7ten Juni 
1810 ſind verloren gegangen und ſollen amortiſirt 
werden. Es werden demnach alle diejenigen, die 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 
fa Briefs⸗Inhaber an die verloren gegangenen Do⸗ 
umente Unfprüche zu haben vermeinen, hiermit vor⸗ 
geladen, in dem auf 
den 17ten December a. c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 5 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath v. d. Goltz in un⸗ 
ſerm Partheienzimmer anſtehenden Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Rö⸗ 
fiel und Wolny vorgeſchlagen werden, zu erfcheinen, 
und ihre Anſprüche an den verloren 5 
kumenten geltend zu machen, widrigenfalls fie mit 
denſelben werden präfludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, demmächft aber 
mit der Amortiſation der Dokumente verfahren wer» 
den. a 
Meſeritz den 2. Auguſt 1830. 5 
es Adnigl. Preuß. Landgericht. 


Saubhaſtationss Patent. 

Das im Koſtenſchen Kreiſe belegene, zur Sta⸗ 

nislaus v. Kr Wan siche Konkurs maſſe 

Posen adeliche Gut Boro; o, welches aus dem 
e und Vorwerke gleichen Namens und dem Vor⸗ 

werke 9 elenepol beſteht, und auf 18,685 Rtlr. 

18 (gt 2 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll öffentlich an 


gangenen Do⸗ 


den 2 verkauft werden, und die Died 
tungstermine ſind auf 5 
den 13ten Mai i 
den ı6ten Auguſt 1838. 
und der peremtoriſche Termin auf N 
den 24ſten November 1830, 
vor dem Hrn, Landgerichts⸗Rath Gäde, Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfahigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, doß in dem letzten Termine das Grundftüc 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, 1 25 nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme zulaſſen. ö 
Uebrigens ſteht bis 4 Wochen vor dem letzten Ter⸗ 
mine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme 
der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. ie \ 
Frauſtadt den 7. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 


Nachdem hber den Nachlaß des am 28ſten Decem⸗ 
ber 1805 in Neiffen verſtorbenen Handelsmannes 
Iſrael Itzig Palges durch die Verfügung vom 

eutigen Tage der Conkurs eröffnet worden, fo were 
den die unbekannten Gläubiger des Gemeinfchulde 
ners hierdurch öffentlich aufgefordert, in dem auf 

den 19ten Oktober cur. Vormits 
tags um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Hrn, Voldt 
angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Per⸗ 
fon oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 
gen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Dokumente, Bri 
ſchaften und ſonſtige Beweismittel daruͤber im Orte 
ginal oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, und 
das Nöthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termin aus⸗ 
bleibenden und bis zu demſelben ihre Anſprüche 
nicht 1 3 allen a 5 > 
rungen an Die emeinſchuldners au 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 

en gegen die übrigen Kreditoren wird auferlegt wer⸗ 
5 Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhins 


* 


1 
. 


dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, den Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Kaul⸗ 
fus und die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittelſtädt, 
Stork. Fiedler, Douglas und Lauber als 
Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haben werden. 
Frauſtadt den 24. Juni 1830. 1 
Königl. Preuß. Landgericht. 


* 0 


Anzeige fuͤr Jaͤger und Jagdlieb⸗ 
haber. 


Die in England erfundenen und daſelbſt als ſehr 
brauchbar anerkannten Schrotkartätſchen ba: 
ben wir auch in unferer Fabrik angefertigt und bie⸗ 
ten ſolche hiermit den Nebhabern der Jagd zum 
Gebrauch an. 15 

Die Vortheile, welche die Schrotkartaͤtſche ge⸗ 
währt, find folgende: ö ; 

Da bei der Ladung mit Kartätſchen der Schuß 
mit gleicher Kraft aus dem Gewehre gehet und 
gleichmäßig fortgetrieben wird, fo trifft er auch mehr 
zuſammengcehalten und (chärfer das Ziel, in Folge 
deſſen man alſo mit einer Kartätſche auf eine weis 
tere Diſtanz mit Erfolg ſchießen kann, als auf die 
alte Weiſe, bei welcher eine Menge Körner nutzlos 
verfliegt. | a , 

Mit einer Kartaͤtſche kann man fuͤglich zwei Num⸗ 
mern feineres Schrot ſchießen als man fruͤher zu 
gebrauchen gewohnt war, einmal, weil das Schrot 
mehr zufammenhält, 
ſelbſt in größerer Entfernung kraͤftiger einſchlaͤgt. 
Der Jaͤg geſetzt, mit 
einer und derſelben Ladung verſchiedenartiges Wild 
ſchießen un⸗ 


7 


auf das prompteſte auszuführen; bitten jedoch, bei 
Einſendung derſelben die genaue Bezeichnung 
des Kalibers (wozu blos uothig iſt, daß die 
Oeffnung des Shutenlaufs auf Papier abgedrückt 
und aufgezeichnet werde), und die genaue Angabe 
der Schrotnummern, nicht zu uͤbergehen. 

Der Preis einer Kiſte, 144 Stück enthaltend, If 
3 Rthlr. 18 ſgr. Wieder berkaͤufer erhalten jedo 
nur bei einer Oldre von mindeſtens 12 Kiſten einen 
angemeſſenen Rabatt. 5 
Berlin im September 1830. 

E. G. Werner & Neffen, 

Jaͤgerſtraße No. 64. g 
——— — us 

Bu En 
von der Errichtung einer Heilanftalt für Verwach⸗ 
fene (Orthopädiſches Zuftitut) in Pofen am 
Wilhelms: Plage No. 134. A, 

Zurücgefehrt von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe/ 
die ich in Hinſicht einer gründlichen Kenntnißnahme 
von den Einrichtungen und Behandlungsweiſen in 
deu berühmteſten orthopaͤdiſchen Inſtituten Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Holland, Hamburg, Lübeck 
und den Niederlanden unternommen habe, zeige ich 
hiermit an, daß ich vom iſten Oktober d. J. Ver⸗ 
wachſene in mein Haus aufnehme „ und nach den 
neueſten, leichteſten und bewährteſten Methoden 
und Erfahrungen behandeln werde. 

Die Gebrechen des kindlichen und jugendlichen 
menſchlichen Korpers, welche in meinem Inſtitute 
behandelt werden ſollen, ſind folgende: 5 

1) Der ſchiefe Hals. g 

2) Verkrümmungen des Rückgrades: Buckels 

nach der Seite, nach hinten oder vorn. i 

3) Verkrümmungen des Armes, Ober: und Un 

terſchenkels. r 

) Klumpfuͤße, Plattfuße jeder Art. 

) Kontrakturen oder Unbeweglichkeiten der Ger 
lenke der Ellenbogen, Hände, Finger, Ober⸗ 
und Unterſchenkels. a 


— 


ei 6 1 6) Verkürzung der großen erſen⸗Sehne. 
Ache dnl; ce rr Die Bedingungen, unter dealers Kranke oben 
alte Weiſe, und das Vetladen und Ueberladen der ae e päniibe zum aufge 
ry g glich. „ Ademmen werden, bei mir zu erfragen. 1 
en de he in a ns Pofen ben g. © er 
e ,, A Spar, Orkurpe 
tingeri — 5 € Beſtellung und in allen Kalibeern M R 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 


75. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Sepꝛember 1830.) 


f e rg al 
„Bekanntmachung. 
99 wird hiermit zur dffentlichen Kenntniß ger 
erich daß nach dem am 28. Auguſt c. vor uns 

dad Ehevertobmß⸗Vertrag e bee gu 
dem Fräulen v. Weſierski aus Napachanie, un 
bes die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
ihrer künftigen Ehe aus geſchloſſen ifl. 
ofen den 2. September 1939. 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
r De nie 


3 Bekanntmachung. 
PR u Folge höherer Beſtimmung an einen andern 
f verſetzt, nehme ich von den Einwohnern Pos 
ens und Umgegend den verzlichſten Abſchied, und 
itte alle Diejenigen, welche noch Forderungen an 
Mich haben möchten, ſich an den Herrn Major und 
emmandanten von Polen, v. Wilamowiez, zu 
benden, welcher felbige, fo bald fie gültig befunden 
erden, ſogleich befriedigen wird. 

oſen den 16. September 1830. 

v. Dobſchuͤtz, 
Major, aggregict im 19. Jnfanterie-Regiment. 
— inter ie Are 


Ein Candidat der Theologie von ſittlicher und 
eiſtiger Bildung, welcher in der Lateiniſchen, 
feder und Polnischen Sprache und in der 
Nuſik gründlichen Unterricht ertheilt, findet bei 
auer Familie auf dem Lande ohnweit Poſen zu 

ichgeli 1830 ein gutes Unterkommen. Perſoͤnli⸗ 
che Nachricht hierüber ertheilt der Regierungs⸗Se⸗ 
cretair Schmied in Poſen. 


Benachrichtigung. i 
Das Gratzer Bier, milde duch die jetzt ge⸗ 
woffene Einrichtung, neben den bekannten, Ligen: 
ſchaften, die beſte Güte erlangt hat, wird von nun 
au regelmäßig wöchentlich zweimal und zwar Mon⸗ 
tags und Dienftags früh, gebraut werden. 
. indeß auf N Tage ein Feiertag 
en, ſo wird das Vierbrauen au e 3 
genden Wochentag verlegt. ill 
aber in Betreff des Abſatzes uns ſicher zu 


lein Anna v. Moſzezenska aus Otto⸗ 


ſtellen und demnaͤchſt die jedesmal erforderliche 
Quantität Bier beſtimmen zu koͤnnen, iſt es durch⸗ 
aue nothwendig, daß die betreffenden Führen der 
auswärtigen reſp. Jutereſſenten ſchon den Tag vor⸗ 
her und zwar ſpaͤteſtens gegen Abend hier eintreffen. 
Hraͤtz am 40. September 830. 
Die Aelteſten der Bierbrauer Innung. 
Vincenz Ciſzewski. N 
Valentin Brufarzewicz, 
— — h — —— ü — 
Auktions ⸗ Anzeige. 
Montag, Vormittags um To Uhr, (am 20. 
d. M. c) ſollen in dem hieſigen neuen Friedens⸗ 
Gerichts Locale zwei Kiſten mit verſchiedenen 
Wand: Tapeten, nebſt Moͤbels und andern Ger 
genſtaͤnden, durch den Unterzeichneten plus licitan- 
di an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung veräußert werden. 
oſen den⸗15. September 1830, 
Der Koͤnigliche Friedens-Gerichts-Exekutor 
appolt, ; 


Auction, Neuſtadt, gegenüber der In— 
tendantur, No. 233, 


Mehrere Militair-Effekten, auch Sattel, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Bücher, Karten, Mobilien, Betten 
u. ſ. w. werden 5 

Mittwoch den 22. 
Vor⸗ und Nachmittags, meiſtbietend verſteigert 
durch den Königlichen Auktions-Commiſiarius 

Ahlgreen. 


September a e. 


Mobilien- Auktion. 
Am 4. Oktober a c. und in den folgenden Tagen 
werde ich in dem Hauſe der Wittwe Madame Au, 
Markt No. 53. hieſelbſt, eine bedeutende Parthie 
verſchiedener Mobilien in Mahagony und andern 
Holz⸗Arten verſteigern. 
DE verſteig Ahlgreen, 

Königl. Auctions-Commiſſarius. 


N 
Anzeige. 1 
Meinen geehrten Herren Wein: 

Abnehmern mache ich hiermit die erge⸗ | 
bene Anzeige, daß mein Reiſender, 
Herr Senftleben, Anfangs Oktober 
Ihnen ſeine Aufwartung machen und 
ſich Ihre Befehle fuͤr mich erbitten 

wird. 
Stettin den 15. September 1830. | 

Carl Brede. 


1 


Montag den 20. d. M. iſt bei mir zum 
Abendbrot feiſche Wurſt und Sauerkohl zu haben, 
wozu ergebenſt einladet , Friebel l. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 9. September 830. 


Getreidegattungen. — Preis 


(Der Scheffel Preuß.) 2 . J EA 


— 


Zu Lande: 
2 15 
„ 
große Gerſte . 1 39 
ade R 
afer [7 * * . . — 2 
Athen asus 29 

Zu Waſſer: 
9 * e ie 25 
oggen „r 21 3 
große Gerſte . N si]. een 
kleine nns — 25 1— 
Hafer at e 26) 3 
Erbſen un, 11.257 
Das Schock Stroh. 


81 151— 


Heu, der Centner . 1 10 — 


Börse von Berlin. 


RT Fer 2 Preuls. Cons 
Den 14. September 1830, ak. för e 


Fus. Eucfeſ c 
Staats Schuldsch ene 4 965 u 
Preissi Engl) Anleihe 1818. E35 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 994 91 
Preuss, Engl. Ohligat. 1830. | 4 2 6. 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup. 4 | 96: 3 
Neum. Inter. Scheine dio . 4 | 98 9 
Berliner Spadt - Obligationen. 4 983 4 
Königsberger dito — 44. e 7 
Elbinger dito — 4 4499 
Danz. dito v. in T. 3 36 7 
Westpreussische Pfandbrieſe „| 4 | 9 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | 99: | 7 | 
Ostpreussische dito „4 1007 mm 
Pommersche dito 4 103 
Kur- und Neumärkische dito 4 1053 ” 
Schlesische dite „ 4 107 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 7 7 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 74 75 
Holl. vollw. Ducaten — 1183 70 
Neue C — 10 
Friedrichsd’or 1 ⏑ er Sea" — 133 42 
Dien Durcn 53 6 
* . 
Posen den 47, September 1830. 
Posener Stadt-Obligauonen 4 | 995 


\ 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. September 1830. 


. SE 
Setreiegattungen. | — Al 85 
(Der Scheffel Preuß.) [„ „van | J 

8 Lee 
Weizen 42 2 612 a 
Roggen 4 716 1 1077 
Gerſte - 26 _ 27 6 
Hafer — 17| 6) —| 197 
Buchwetize 8 1 N J 3 
Erbſen 8 — 1 — — — — 
N nent NEE —| 12 6 — ae 

Deu ! Ekr. toll Prß.] — 22 6 — 25. 
1200 U. Preuß. 6 12 
Butter 1 Garnietz 155 2 5 | i 
8 u Preuß. Ir) oo 11216 


